
„Festival der
Phantasie“ auf
Burg Linn

Das Gemäuer ist die
ganze Nacht geöffnet

Krefeld. Die Nacht ist nicht zum
Schlafen da. Besonders nicht an die-
sem Wochenende, besonders nicht
auf Burg Linn. Heute und morgen
stehtdas „FestivalderPhantasie“auf
dem Programm.
Für große und kleine Besucher. Es

gibt Schattentheater, Rollenspiele,
Märchenvorführungen und Brett-
spiele. Im Museum ist die Ausstel-
lung „Sagenhaft! Zauberhaft! Mär-
chenhaft!“ zu sehen.
Dazu lesen die beiden erfolgrei-

chen Fantasy-Autoren Bernhard
HennenundMarkusHeitzaus ihren
Büchernvorundwerdendabeimusi-
kalisch von den Lokalmatadoren
Blind Guardian begleitet (Samstag
ab 20 Uhr; wohl ausverkauft).
Das „Festival der Phantasie“ ist

Teil der neuen Veranstaltungsreihe
„Verwunschene Nacht“, die Mu-
seumsleiterin Jennifer Morscheiser
im Juli des vergangenen Jahres star-
ten ließ, und die noch bis zum kom-
mendenMärz laufen wird.
Ein ungewöhnliches Format, das

in dieser Nacht einen ungewöhnli-
che Besuch derWasserburgmöglich
macht: eben die ganze Nacht hin-
durch. Erster Einlass ist am Samstag
ab 11 Uhr, am Sonntag um 17 Uhr
geht das Spektakel zu Ende.
Eintritt: Erwachsene zahlen fünf

Euro, Kinder nichts.

Mitmachaktion
„Stunde der
Wintervögel“

Am niederrhein. Der Naturschutz-
bund ruft in der kommendenWoche
vom 10. bis 12. Januar zum zehnten
Mal zur bundesweiten „Stunde der
Wintervögel“ auf. Von Freitag bis
Sonntag sollen jeweils eine Stunde
lang die Tiere beobachtet, gezählt
und anschließend demNabu gemel-
det werden: am 11. und 12. Januar,
10 bis 18 Uhr, unter dem kostenlo-
sen Ruf: 0800/1 15 71 15.
Die „Stunde der Wintervögel“ gilt

als größte wissenschaftliche Mit-
machaktion in Deutschland. Im Ja-
nuar 2019 beteiligten sich mehr als
138.000 Menschen daran. Insge-
samt gingen Meldungen aus 95.000
Gärten und Parks ein. Der Haus-
sperling ergatterte damals den Spit-
zenplatz als häufigster Wintervogel
in Deutschlands Gärten, Kohlmeise
und Feldsperling folgten auf Platz
zwei und drei.

Hochzeitsmessen in
Goch und Wesel

Am niederrhein. Wer sich in diesem
Jahr, etwa am 2.2.2020, das Ja-Wort
gebenmöchte, erhält an diesemWo-
chenende jede Menge Anregungen.
Als größte Veranstaltung dieser

Art in dieser Region gilt die Hoch-
zeitsmesse in Wesel, die heute und
morgen von 11 bis 18 Uhr zum ach-
ten mal in der Niederrheinhalle
stattfindet. Mit dabei unter anderem
„Hochzeitshaus Haltern am See“
und „Couture by Bea“, bekannt aus
der TV-Sendung „Tüll und Tränen“.
Eintritt: 9,50 Euro, Kinder U12 frei.
Auf der Messe „Trau dich am Nie-

derrhein“ im Kultur- und Kongress-
zentrum zeigen morgen von 11 bis
17 Uhr rund 25 Aussteller alles, was
Männer und Frauen zum Heiraten
(vielleicht) brauchen.

Gänse gucken im
Kleverland
Kleve. es soll ja immer noch nie-
derrheiner geben, die sich noch nie
das winterliche naturspektakel der
Wildgänse angeguckt haben. am
morgigen Sonntag zwischen 13
und 15.30 uhr bietet der natur-
schutzbund die Gelegenheit dazu.
mit dem bus geht es ab dem rilano
hotel hinaus zu den rastplätzen
der tiere. erwachsene zahlen 16,
kinder acht euro, u6 frei. tipp: ein
Fernglas mitbringen. anmeldung
übers internet: nabu-naturschutz-
station.de.

Licht aus, Film ab –
im Goli Theater
Goch. kino, wie es früher einmal war
– das bieten die Freunde des Goli
theaters auch an diesemWochen-
ende wieder. am heutigen Samstag
und morgigen Sonntag läuft jeweils
um 15 uhr der Familienfilm „der
kleine rabe Socke - Suche nach
dem verlorenen Schatz“ (geeignet
ab fünf Jahren) und um 20 uhr der
rennfahrerstreifen „Le mans 66 -
Gegen jede chance“. eintritt: vier
euro auf allen Plätzen, dazu Pop-
corn oder eis für kleines Geld.

Wochenende
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LANDPARTIE
Unterwegs an Rhein und Maas

Werner sagt es mal
so: Wenn es

tatsächlich ein Fritz-Walter-Wetter
gegeben hat, dann gibt es auch ein
hanns-dieter-hüsch-Wetter. Siehe
dieses Wochenende, das im
(Früh-)nebel versinkt.

Wissenswertes zur
Mercator-Karte
duisburg.Wie viel moderne und wie
viel mittelalter steckt in der be-
rühmten Weltkarte von Gerhard
mercator, die der kartograph 1569
in duisburg entwickelte? dieser Fra-
ge geht thomas heiken von der ini-
tiative „mercators nachbarn“ am
morgigen Sonntag um 15 uhr im
kultur- und Stadthistorischen mu-
seum nach. dabei vergleicht er das
mercator-Werkmit der „ebstorfer
Weltkarte“. eintritt: 4,50 euro.

Burg Trips in der
blauen Stunde
Geilenkirchen. burg trips ist ein Was-
serschloss im tal der Wurm, das
denkmalgeschützte Gebäudeen-
semble wird heute als Seniorenre-
sidenz genutzt, ist also nicht so
einfach zu besichtigen. am morgi-
gen Sonntag erstrahlt das alte her-
renhaus der Familien berghe von
trips und von eynatten zur blauen
Stunde. die stimmungsvolle illumi-
nation gilt als hingucker, nicht nur
unter hobbyfotografen.

„Blitz-Treffen“ mit Folgen
Als Heinrich VIII seine Braut zum ersten Mal sah, soll er „not amused“ gewesen sein.

Für Anna von Cleve, der künftigen Königin von England, begann damit ein Schreckensjahr

The Palace of Placentia im englischen Greenwich, die Geburtsstätte des späteren Königs heinrich Viii. Foto: unbekannt / Wikimedia

Von Roland Norget

Greenwich/england. Sonntag, 4. Janu-
ar 1540. Der Bräutigam scheint zu
kneifen. Kurzerhand hat Heinrich
die für heute geplante Trauung ver-
tagt. Lähmung hat alle im frisch re-
novierten Königspalast Greenwich
gepackt. Anna hat sich zurückgezo-
gen. Sie ist konsterniert! Muttersee-
lenallein, gedankenversunken steht
sie am Fenster in ihrem ‘Queen’s
Apartment’ und starrt auf die Them-
se.Wie soll es jetzt nurweitergehen?
Am „St. John’s Day“ (27. Dezem-

ber) hatteHighAdmiral „Southamp-
ton“ in aller Herrgottsfrühe das
Kommando zum Einschiffen gege-
ben. Für etwa 50 Schiffe hieß es:
„Klar Schiff zum Aufbruch“! Petrus
hatte am Tag zuvor, dem „Boxing
Day“, ein Einsehen mit der Braut,
und der Himmel war aufgeklart.
Anna segelte mit ihrer Damende-

legation auf dem königlichen Flagg-
schiff „TheLion“, unddieHerrenrie-
ge wurde auf die königliche Yacht
„Sweepstake“ verfrachtet.
Im Hafen vom brandneuen Fort

Deal Castle waren alle Schiffe am
Abend des 27. Dezember zwischen
18 und 19 Uhr wohlbehalten gelan-
det. Anna wurde von Sir Thomas
Cheyne, Lord Warden der „Cinque
Ports“, freundlich begrüßt.

der Beginn eines Schreckenjahres
Zur Begrüßung im Namen des Kö-
nigs waren der Herzog und die Her-
zogin von Suffolk, Charles Brandon
und Katherine Willoughby, ange-
reist, die sich um das leibliche Wohl
der Gäste kümmerten. Charles und
Heinrich waren engste Freunde.
Und zwischen Anna und Katherine
sollte sich eine lebenslange Freund-
schaft entwickeln.
Von Deal ging es über Dover am

Montag nach Canterbury. Ab hier
wurde Anna von Heinrichs Erzbi-
schof ThomasCranmer zum„St.Au-
gustine Priory“ begleitet, wo ein
Empfang seitens der Bischöfe statt-
fand. Cranmer sollte in wenigen Ta-
gen ihre Trauung im Königspalast
Greenwich vornehmen.
Über Sittingbourne erreichte An-

nas Delegation mit etwa zwei Dut-

zend Hochzeitsgästen an Silvester
den Bischofspalast von Rochester,
wo sich das unvorhergesehene,
schicksalhafte Treffen tags drauf an
Neujahr ereignen sollte, von dem
niemand etwas ahnte.
Ein „Blitztreffen“ (Speed-Dating)

läutete Annas Schreckensjahr als
Königin von England ein. Der Bräu-
tigam wollte seine Braut überra-
schen und hatte wertvollste Ge-
schenke dabei, u. a. einen gegen die
Kälte praktischen Zobelpelz.
Der König und seine fünf Beglei-

ter, darunter Stallmeister Sir Antho-
ny Browne, seien als schmuddelige
„Ritter“ mit Kapuzenmänteln „ver-
kleidet“ erschienen. Nach ihrem 30
Meilen-Ritt aus Greenwich sollen
sie inkognito schnurstracks den gut
gefüllten Saal betreten haben. Das
Neujahrsfest sei in vollemGange ge-
wesen.

AnnahabeamFenster dembelieb-
ten „bear-bullbaiting“, der Bären-
hatz, zugeschaut und die finsteren
Kapuzenmänner ignoriert.Heinrich
habe sich nicht beherrschenkönnen
und mir nichts, dir nichts die völlig
verdutzteAnnaan seinemassigeGe-
stalt gedrückt und geküsst.
Reflexartig habe Anna den dreis-

ten Kerl von sich geschubst. Keiner
habe den ungehobelten Klotz er-
kannt, der vergrätzt kehrt gemacht
habe. Anna musste erstmal beruhigt
werden. Der Unhold entpuppte sich
kurz darauf zum Erstaunen aller als
seine Majestät höchstpersönlich.
Nach einer Weile sei der König

nämlich geschniegelt und gestriegelt
in violettem Samt aufgetaucht.
„Küss die Hand, Gnädigste!“ Anna
habe sich voller Scham vor ihm nie-
dergekniet. Der König habe seine
Braut galant hochgezogen, plau-
dernd mit ihr den Saal gewechselt
und zum „Supper“ geladen. Danach
sei er mit seinen Männern im Dun-
keln auf und davon geritten.
So soll sich dieses „Blitztreffen“

nach authentischen Augenzeugen-
berichten in etwa abgespielt haben.
Aber das war nicht das eigentliche
Desaster, sondern was danach pas-
sierte. „I like her not!“ soll Heinrich
seinem Stallmeister zugeraunt ha-
ben. Sein „Urteil“ machte sofort die
Runde!
Der berühmte erste Moment wur-

de zum Fanal – letztlich für beide!
Der Punkt ist simpel: Anna ist

nicht Heinrichs Typ! Nicht mehr
und nicht weniger. Aus und vorbei?
Keineswegs, denn nun ging das un-
würdige Schauspiel erst richtig los.
Wie nur den Kopf aus der eheli-

chen Vertragsschlinge ziehen, laute-
teHeinrichs Frage an seineHofjuris-
ten,denen indennächstenTagendie
Köpfe qualmten.
Fazit: Die Braut sei keine Um-

tauschware. Anna einfach nach
Hause zu schicken, würde einen
Skandal heraufbeschwören. Beide
würden allseits zum Gespött -- und
für England käme es einer Blamage
gleich! Was tun?

Und was ist mit der Verlobung?
Beide gingen klugerweise zur Tages-
ordnung über, das heißt: Annas Rei-
se setzte sich über Dartford, Black-
heath nach Shooter’s Hill nahe
Greenwich fort. Hier fand ein gran-
diosesFest zuEhrenderneuenKöni-
gin in einer Zeltstadt statt. Alles was
RangundNamen imKönigreichhat,
war versammelt. Der König, die
Peers des Landes – darunter Herzö-
ge und Grafen --, Jubilare, Ritter, Es-
quires und Annas 130-köpfiger Hof-
staat bereiteten ihrer neuen Königin
einen glanzvollen Empfang.
Völlig erschöpft erreichte Anna

am 3. Januar ihren Zielort Palace of
Placentia Greenwich, das Geburts-
haus ihresBräutigams, ihrenTrauort
und ihr neues Domizil als Königin
von England.
Heute ist Sonntag, es sollte Annas

lang ersehnter Hochzeitstag wer-
den. Aber nichts passiert! Anna ist
hochgradig beunruhigt, so dass sie
nach Susanna undOlisleger ruft. Dr.
jur. Heinrich Bars genannt Olisleger
ist Annas rechte Hand. Als Annas
Prokurator hatte Olisleger ihren
Heiratsvertrag ausgehandelt.
Anna fragt, was los sei. Olisleger

will Anna nichts vormachen und
rückt zu ihrer Verblüffung mit einer
Altlast heraus: Annas Verlobungs-
kontrakt von 1527 mit Franz von
Lothringen. Der sei doch 1535 auf-
gelöst worden, entgegnet Anna.
Richtig, aber Heinrichs Hofjuris-

tenwollendasAuflösungsdokument
schwarz auf weiß sehen. Ja, und?
Wir haben kein Dokument dabei..!

ein Bild von heinrich Viii, gemalt von Joos van cleve, der 1485 in der Schwa-
nenstadt geboren wurde und 1540 in Antwerpen starb. Foto: nrZ-archiv

Serie

Anna von Cleve (3/5)
heute: ein erstes Treffen
Fortsetzung am 1. Februar
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